
Der oberschleslscheMMerer
Der Wanderer erscheint w e rk li-N c h  nadhnititfge. 
B e z u g s p r e is  bei den eigene« GeichiiftSsteÜen monat» 
li ch 70 Big.. f r e i  in s  .AauS. im Voraus zahlbar: 
be i nen PoNanNalten monatlich 70 Pfg.. ol^rteksSbrlich

2.10 ML

Oberfchlefifche Zeitung
An'eigengebühr für Auswärts und amtliche Anreigen 
die Kolonekzeile, 50 mm ---- 25 %f.: die Neklamereile 
100 mm ----- 80 5Pf.; im Industrieaebiet Ikneraten- 
zeile 2t Pi., nie Veklamereile 60 P-. Liierten- u. Äns- 
kttnttsvermittluna 25. Vf.: Veilanemebübt 4,00 M. %s 
füt die Gesamtauflage, für Teilauklaae vro X . 5.00 Mf  " fßt die Gesamtauflage, für Teilauflage vro 5.00 M

<leltefte, unpartenscke Zeitung des Indnstreellezirkes, b e w ä h r t e s t e s  Anzeigenblatt.
Gleiwly, Kirchvlan 1. ---------- — ------  ■ . ■ .........................- .... .....  ......—---- -— __________________ _________K leiw iy, Mrchvlatz 1. 
Bentben, B abndoM ra^e 26, 
Zabrze, e 14,
Kattowitz, B ea teü raü e  2.

"6 <WW3 bat die Familie eines durch Unfall zu Tode gekommenen Abonnenten des Wanderer -4 x*.
(  ♦  ttach Erfüllung der von Seit zu Zeit hierüber veröffentlichten Bedingungen zu be- I  (f ffW AH ® J

____  anfpruchen. die vom Verlage zu Gleiwitz gezahlt werden Bergleute unter Tage: ^  1 y  ■# v  " ♦

Bertis» t. (Sleitoh m  ». ,7 2 . 
Hernktzreckrer Bentben 1683.

radele 78, 
^attowit; 1418.

.'iiuiuium, iveniruroife ---  ' ----------- ----- ----__________________________________________________ - - i 4, ts *
KöniaSbütte, ftaifcrftrofte 4 8 . ^ ^ e r ^ Deitreibuna von Anzeigengebübren durch gerichtlicheMitwirkung. bei Akkorden vd. beim Konkurs füllt rede Nabattbervilligung fort. ^ e r n w "  ffan • e-sbü ne ' 1348.

1 6 1 0  N r . 2 7 2 ,  23 ztutn.So n n a b en d , 2 6  N o v e m b e r  (Sonntag-Nummer).Telegramme: 
Wanderer (Stlcittiih. 8 3 .  J a h r g a n g .

= n i ~

I

Kaiser Wilhelm II. in Oberschlesien.
^ 6^ cr @6 jubeln laut die Scharen,

Es stockt des Alltags raffelndes Getriebe, 

Die Knappen, die des Bergwerks Schacht befahren, 

Biel Hände, die des Erdreichs Schätze bringen, 

Und Männer, die das Eisen glühen und zwingen. 

Sie alle eifern heut in treuer Liebe.

I n  treuer Sieb* zu unserm Kaiserhause — 

Wer könnte der Begeisterung noch enteilen! 

Durch Oberschlesiens Gaue mächtig brause 

Die Freudenweise: „Heil, Kaiser Wilhelm Dir!" 

Und Feierglocken grüßen für und für.

Wenn Dn in Beuthens Mauern wirst verweilen.

Willkommen denn in Oberschlesiens Landen, 

Drin Arbeit ist des Bürgers Tun und Streben, 

M it Geist und Hand das Brot sich zu erwerbe», 

Zu Landes Wohlfahrt eifrig beizutragen,

Daß Niemand braucht in Lebensuot verzagen, 

Das ist, was hier beseelet unser Leben.

M it offnem Blick haft Du, 0 Kaiser, mutig, 

Des Volks Geschick in richtige Bahn zu leiten, 

Ein Ziel gefaßt, das eines Kaisers würdig: 

Dem Starken Pflichten, nach dem Maß der Kräfte, 

Dem Schwachen Schutz und Schonung junger Säfte, 

Und Gottesglanben, wie vor alten Zeiten.

in Markstein in der Geschichte Oberschlesiens und besonders der S tad t Beuthen 
wird der heutige Sonnabend bilden, denn der Enkel des erhabenen Einigers 

Deutschlands, Seine Majestät der Kaiser hält seinen Einzug in die reich­
geschmückte und srohbewegte S tadt um der Enthüllung des Denkmals seines großen 
Ahnherrn, Friedrich des Großen, beizuwohnen. Fast alljährlich kehrt unser Herrscher 
an den Fürstenhöfen der oberschlesischen Magnaten ein, diesmal aber kommt er nicht 
nu r als Jagdgast, sondern er kommt als Kaiser, als Landesvater, zum oberschlesischen 
Volk. M an hat früher wohl mitunter an den zahlreichen Reisen unseres Kaisers 
Anstoß genommen. Heute weiß und würdigt man überall, daß es sich da keineswegs 
nur um eine persönliche Liebhaberei handelt, daß Wilhelm II. vielmehr darin, wie 
in Allem, was er tut, bestimmte Zwecke verfolgt. Wie die alten Kaiser in den 
deutschen Gauen umherzogen und in den verschiedensten Teilen des Reiches zeitweise 
ihr Hvslager aufschlugen, um sich von Zeit zu Zeit allen Stämmen zu zeigen und 
bei ihnen die Reichsidee zu befestigen, so empfindet auch unser Kaiser das Bedürfnis, 
den Träger der Kaiserkrone der Bevölkerung des ganzen Reiches menschlich näher 
zu bringen. Seine sieghafte Persönlichkeit kommt ihm dabei zu statten und hilft ihm 
die Herzen gewinnen.

Mit flammender Begeisterung und mit stolzer Freude hat die gesamte Bevöl­
kerung Beuthens und der Umgegend den Ehrentag würdig vorbereitet. Alle Herzen 
schlagen dem Kaiser entgegen und in allen Schichten unserer Bevölkerung haben 
Beuthens Bürger ihrer hohen Verehrung Ausdruck verliehen. Gewiß, die partei­
politische Zerrissenheit in Oberschlesien ist groß, aber eins ist uns allen gemeinsam: 
Wir sind alle gute Deutsche und dem Kaiser und dem Reichsgedanken für immer ge­
wonnen. W ir sind dies nicht nur nach dem Gemüt, sondern auch mit dem Verstand 
und wo Gemüt und Verstand zusammenwirken, wo sich zu dem politischen Glaubens­
bekenntnis die Begeisterung gesellt, da wird die Vaterlandsliebe zum mächtigen Faktor, 
zur gewaltigen, verläßlichen Kraft.

Das Nationalgesühl, das unter dem überwältigenden Eindruck der welthistorischen

Und schallt der Kriegsrns, hüben oder drüben, 

So eilt der Jüngling und der Mann von hinnen, 

Voll frcnd'ge» Muts die Pflichten auszuüben, 

Die Baterland und Kaiser von ihm heischen 

Und keine Lockung kann den Bürger täuscheu, 

Er ist Soldat — Soldat mit Herz und Sinnen.

Das ist das Vorbild unsrer großen Herrscher, 

Des ersten K aisers, deß wir heut gedenken, 

Das Vorbild seines S ohnes und des E nkels, 

Den wir in unsrer Mitte heute schauen,

Deß weisem Sinne ruhig wir vertrauen,

Daß er das Staatsschiff sicher weiß zu lenken.

Es blickt, 0 Kaiser, heut' Dein Ahn hernieder 

Vom Denkmal, das ihm Dankbarkeit gegründet, 

Er blickt auf uns und ruft ins Herz uns wieder, 

WaS als Vermächtnis wir von ihm besitzen: 

EinLand, drin Zncht und Recht den Bürger schützen, 

Wo, wer gesäet, auch die Garben bindet.

So wollen wir am heutigen Tag der Freude 

Dem Zollernstamm geloben stete Treue,

Stets pflichtbewußt zu bleiben unserm Reiche, 

Zu pflegen echte deutsche Bürgertugcnd!

DaS Alter rufts, eS rnfts die frohe Jugend! 

Das Wort soll uns begeistern stets ans Neue.

Taten des ersten deutschen Kaisers und seiner Paladine in den deutschen Herzen neu­
geboren ward, hat sich trotz manch unliebsamer Erscheinungen auch in Oberschlesien 
vertieft. Die alte Zeit, in welcher es ein Reich nicht gab, sondern viele Sonderstaaten, 
wird kein echter Deutscher, der politisch ernst genommen fein möchte, nicht zurück­
wünschen. Wir wollen dabei nicht allzuweit zurückgreifen. Zwar die Generation, 
die verständnisvoll miterlebt hat, was in der Zeit von 1864 bis 1871 unserem Volke 
errungen worden, hat die Jahre der Jugend längst hinter sich. Für den deutschen 
Mann. der heute frisch und jung in das Leben hinaustritt, gehört jene Zeit schon der 
Geschichte an. Dafür erleben wir mit, was heute die Welt erfüllt, wir empfinden, 
daß wir Zeitgenossen einer gewaltigen nationalen Entwickelung sind, -daß neue, große 
Gedanken auf der Tagesordnung stehen, und wir sind stolz in dem Bewußtsein zu 
wirken, zu schaffen und zu kämpfen, im Zeitalter Kaiser Wilhelms II.

Deutschlands große Zeit ging nicht zu Ende mit dem Hinscheiden des ersten 
deutschen Kaisers, wir sehen vielmehr mit der Jugend getrost und zuversichtlich in 
die Zukunft; denn jung und alt, wir alle wissen, waS wir an unserem Kaiser 
hallen, was unser Kaiser uns und unserem Vaterlande bedeutet, und sind glücklich, 
ihm einmal endlich auch in Beuthen uwere begeisterte Huldigung darbringen zu 
dürfen. Molsi sind dies nur äußerliche Zeichen, die an sich keinen Wert und keine 
Bedeutung hätten, falls ihnen nicht die innere Gesinnung entspräche. Aber wenn 
die Tausende, die bei der heutigen Kaiserfahrt von S chloß  Neudeck Deut sch-Piekar  
Schar ley,  Roßberg,  in das herrlich geschmückte Beuthen, die Straßen wie eine lebende 
Mauer umgeben, dem geliebten Landesvater jubelnde Grüße und Huldigungen dar-

Cr ^ ec *cinen Augenblick im Zweifel fein, daß das prächtige 
straßenblld tu der Tat nur der äußere Ausdruck der Verehrung und Liebe ist, die 
thm auch in Oberschlesien entgegengebracht werden.

Dem Kaiser aber rufen wir, indem wir wissen, uns damit zum Dolmetsch der 
Gefühle der oberschlesischen Bevölkerung zu machen, von Herzen zu:

W illkommen in Oberschlesien! w illkom m en in B euthen!
=M
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Kaikrbelucb in Beutben.
Beutbcn Im Teitfcbmuck. — Des Kaisers fahrt. — Die Begeisterung und Buldigung der Bevölkerung. — Ginzug in Beuthen und

Denkmals=€nthtitlung. — Das festesten. — Des Kaisers Jtbfabrt nach Räuden.
pt p i f a Un M n r n ̂  sr a $  ^  Festesschmuck. Das Festgewand lockte der Glocken führte der Weg des kaiserlichen Autos durch die Große? Es folate die Vorstellung einzelner Herren der Vorbeimarsch
Eh f ü n f te r  b£ n nÄ ^ n sehenswerte-^ Blottnitzastraße, die Schießhausstraße, über den Ring, durch die der Ehrenkömpaqnie — der tadellos klappte — -'darauf tra t Seine
kV Punkten der Stadt, Kn allen Straßen flattern Kofmmt imh Gleiwitzerstraße, über den Boulevard, durch die Bahnhofs- und die m ü e L l ^  nappie QUT tra t ^ eme

Gymnasialstraße zum Festplatze, dem Kaiserplatze. wo
V allen Straßen flattern Fahnen und

clillLüa.onll!en. grüßt das Kanerblld aus den Schaufenstern. Besonders 
,,k Ä Denkmals Play, Bahnhofstraße und Boulevard gleichen einer 

k Hunderte von Flaggen und reicher, grüner
«nzessckmiuck. die sich an manchen Stellen zu reizvollen Gebilden 
: oft überraschendem Erfindungsgeist und vornehmem Geschmack 
^neu , geben Belege für die Liebe Beuthens zu seinem Kaiser 
P König. Der Fremdenverkehr ist gewaltig und nahm gegen 
"ag  eine beängstigende Ausdehnung an.

Ein Bang durch die feltttraßen
et ein überaus prächtiges Bild.
M an hatte sich bei der Ausschmückung der S tad t nicht aus die 

M gung eines Grundgedankens verpflichtet gehabt: es ist aber 
]4 anzuerkennen, daß die Anwohner dieses und jenes Straßen. 

H  oder eines Platzes sich bemüht hatten, nach Möglichkeit Ein- 
'aiches zu schaffen. M an hatte hier Girlanden in gleichem 

eri, mit gleich sanfter oder gleich energischer Windung gezogen, 
sich auf die — ja immer sehr reizvollen — Kränze kapriziert, 
und da ßtmte Wimpel und Ständer gezogen. Besonders 

oll machte sich am Abend der nicht nur im Schmucke der 
irtell.l'^engewinde, sondern auch vielfältiger bunter Lampen pran- 
' .... °e Boulevard. Zu H a k u b  a s Hause flog gedenkend und ge- 
lUjse- ^envoll mancher Blick empor. — Im  übrigen hatte die Natur 

°en vielen Girlanden, die sich an den Fassaden der Häuser ent-
4  An f  zogen, sich einen recht niedlichen Scherz erlaubt, indem sie dem 
1 J v  ^len G rün  Weiße Häubchen aus Schnee aufsetzte und an den 
a rwnzweigen kleine verwegene Eiszapfen herabträufeln ließ.

sie S ta d t hatte mit der Art der von ihr geleisteten Aus­
z u g  der Zufahrtsstraßen und des Kaiserplatzes entschieden 
gehabt. Man hatte weise, aber — man staune! — essest* 
de Beschränkung geübt, in den S traßen  gefällige grün» 

liste, weiße Masten aufgestellt und von diesen an den bervor» 
'nbert Punkten, den Straßenkreuzungen beispielsweise, schwere 
Urne Banner mit den In itia len  des dritten deutschen Kaisers 
heuen Reiche und des großen Friedrichs herabhängen lassen, 
h hatte mit Vorbedacht alle Ueberladung vermieden. So machte 
' der Kaiserplatz einen sehr angenehmen, man ist versucht, zu 
h ; anheimelnden Eindruck. Hier erhob sich, dem Denkmal gegen* 

das Kaiserzelt in würdiger Ausstattung. — Die weiten, großen 
irrten waren so gebaut, daß sie im allgemeinen gestatteten, den

5  Beite stehenden Kaiser im Profil zu sehen. — Die Häuser des 
^Platzes waren von sorgsamer Hand in ihrem Festeskleide auf 
<\ Ton gestimmt worden. Und ein Ton gerne gewährter An»

i i e \  tnung klang auch durch die Aeußerungen der vielen Fremden, 
bekommen waren, sich Beuthen einmal im Feiertagsgewande 
sehen.

g ilt Gang durch die S tad t am Vorabend, 
solch einer Promenade ist natürlich ein gut Teil der oben 
utten Beobachtungen gesammelt, bot viel des Interessanten, 

sah den ganzen Schmuck, sah in den Schaufenstern den. Kaiser, 
Kaiserin, den alten Friedericus Rex im Bilde, .sah manche 

Ehrung, — neben manchem natürlich, was-Wehr gxnützt 
wenn es fortgeblieben Ware. M an sah schon manche hübsche 
ination, und manches in jeder Beziehung Vollendete. Manches 
!j Bedenken aufkommen, ob es noch fertig werden möge; 
— m an sah heute morgen: es w a r  fertig geworden!

Tas S traßenbild  von Beuthen war nicht nur durch die Gala 
ihm recht gut stand) ein anderes als sonst; auch der Fremden 
'h erheblich mehr. Es herrschte ein überraschend großer Der- 
ouf den S traßen; auf ein paar Zivilisten aber kam stets wohl 
Gendarm . • •

die Enthüllung des Denkmals friedrichs 
des Broken

stattfand.

Majestät der Kaiser ans kurzem Wege die R ü c k f a h r t  zum Bahn­
höfe an, wo er wenige Minuten später nach Ratibor abreiste.

Der Feier der Denkmalsenthüllung folgt im Konzerthause ein 
vom Magistrat gegebenes

Festmahl
zu_ etwa 200 Gedecken. Einladungen hierzu sind ergangen an die

Federnden Schrittes, offenbar recht aufgeräumt entstieg der Mitglieder der städtischen Körperschaften, die Vertreter der Behörden 
Monarch dem Gefährt und schritt auf die Repräsentanten der S tad t wwre eine Reihe von Großindustriellen Oberschlestens. D ie  
und der Regierung zu. deren B e g r ü ß u n g  entgegenzunehmen. P r e s s e  hat eine Einladung n ic h t  erhalten. Ein Bericht über 
Dann eine kurze Wendung — keine Miene verziehen die wie erzene biete Veranstaltung erübrigt sich also.
Standbilder dastehenden Füsiliere des Regiments „Keith", die die l Die Absperrungsmastregeln
Iv 5— bie E h r e  n k o m p a g n i e  zu stellen, als der oberste^ hatten vorzüglich funktioniert; dank der gründlichen Vorbereitung 
Kriegsherr ihre Front abschreitet. * traten nirgends nennenswerte Störungen zutage. Die Beuthencr

Geleitet von den Vertretern der städtischen Behörden, begab sich Polizei wurde unterstützt durch reichlich 80 Pölizeioffizianten von
Se. Majestät der Kaiser nunmehr in das K a i s e r z e l t .

Der eigentliche Fe stakt us begann mit einem Vortrage der ver­
einigten Männergesangvereine der S tadt Beutben. Wichtig und 
machtvoll erklang „Seaenswnnfch" von Weinzierl, eine volle und 
schöne Einleitung der Feier gebend. Am Denkmal toarat inzwischen 
Kränze niedergelegt worden.

Dem wirkungsvollen Vortrage „Segenswunsch" folgte die

ausivarts und durch Feuerwehrmann schäften .

- - - - -  1=

Des Hallers fahrt
eine Reihe von Ortschaften auf dem Wege zwischen dem Schloße 

unb der S tad t Beuthen ging rasch von statten. Die Ge° 
^chkeit früherer Fürstenreisen ist der Autogeschwindigkeit einer 

sichert, in der der Herrscher eines großen Reiches bald im 
h ,  5öi& im Osten der seiner Hand anvertrauten Lande weilet, 
t Überösi durch seine Persönlichkeit die Verkörperung eines 
k  Gedankens zu zeigen. So  fuhr der Kaiser schnell an diesem 
jenem einzelliegenden Gehöfte vorbei, daß die überraschten Be° 
*er kaum merkten, daß des Reiches Oberhaupt eben in ihrer 
*en Nahe gewesen war; mancher Hochruf setzte etwas post 
im ein. Langsamer immerhin ging die Fahrt durch die Ort» 
fn, die ein recht festliches Gewand angelegt und alles daran 

batten, fick mit allen verfügbaren Mitteln dem Auge des 
sherrn möglichst proper und würdig zu zeigen.

I n  Neuguretzko
-  die Schlesische Aktiengesellschaft einen Triumphbogen er» 

2 r). H öu§ hem sich 2 Obelisken aus echtem Bleierz mit den Attri- 
8 Pr. re des Bergbaues hoben.
;-j pf ûrch Koslowagora.  durch Deutsch»Piekar,  Schar-

. ^ ing  die Fahrt, über die uns zu dieser Stunde erst einzelne, 
pfi ^rankündigungen bestätigende Meldungen vorliegen. Dann kam

7 Pt. 
7 Pf. 
7 P t

s w.
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Roßberg.
hVie lange Flucht der Scharleyerstraße war mit Flaggenmasten 
Tt. Die _ Ausschmückung wurde gekrönt _ durch eine Vit 
[Ophalis, in der Masten mit 12 gewaltigen Pylonen ab 

^ lte n .
der Beuthener Grenze war dann ein würdiger Triumph- 

— ^  B errichtet.
vem Kaiser huldigte hier ein Spalier von 4000 Schulkindern 

stftoßberg, 700 aus Birkenhain und Groß-Dombrowka mit 
iMcn, ferner 350 Landleute, Männer in hohen Stiefeln, mit 
st hirschledernen Beinkleidern, dem Brzuzlek feiner Art Wehr) 
Ber blauen Kamusella, aus dem Haupte die Tschorzowka. eine 
We Stirnmütze. Manche waren in langen blauen Mänteln 

vMs&Imten Verschnürungen erschienen. Frauen in weißen 
l^^nhciuben mit breiten, kostbaren Bändern, in krinonlinen» 

^ottierten Röcken, endlich junge Mädchen mit ihren feit» 
st Kopfbedeckungen aus Myrtben und seidenen Bändern. 
Wenige Minuten nur hatte der Kaiser in Roßberg geweilt; 

trug rhn das Auto weiter gen
^  f Beuthen,
X  nn f l , v t hk Mittagsstunde erfolgte. I n  verlangsamtem

D e r  K a l l e r  i n  R a t i b o r .

Ixf. R a t i b o r ,  26. November. 
Als es vor einigen Wochen hieß, daß der Kaiser dem Gottes­

dienst in der evangelischen Kirche beiwohnen würde, war die Freude.
R e d e  d e s  D b e r b Ü r g e r m e i k t e r s  D r .  B r ü G n g r ' L ^ i s ^ . ^

AllcrdurchlauchLiFste-c. Großmächtigster Kaiser, | Sonntag hier finden wird, bestätigt dies in vollem Maße. Daß alle
Allergnädigster Kaiser. König und Herr! s Kreise an dem Gelingen des Festes mitwirken wollen, beweist auch

, Friedrich der Große! Welch'hohe Erinnerungen löst nicht dieser Name rein äußerlich schon der prachtvolle 
itt -denjenigen. aus.'./.welche die vaterländische Geschichte im Schrein ihres j Srbtitnck hrr Firn sien
Gedächtnisses geborgen haben und Begeisterung für die Helden ihres Volkes . .  ^  m . ..... ... ‘ . w f ^  „ ‘
im Herzen tragen Dem großen Feldherrn, der nach ruhmreichem Kriege Se. Manstat papleren tmrb. Vom Zollhause in Q s t r og bis 
und siegreichen Schlachten Schlesien als kostbare Perle der Krone Preußens zur S  t a d t g r e n z e , die 0  b C r ft r a ß e ,  der R IN g und dm 
einfügte, gilt beim Ausspruch jenes Namens der erste Gedanke, dem weisen I  u n g f e r n st r a ß e gleichen einer via trinniphalis. Ueberüll 
Staatsmann, der in einem volkreichen Lande den Samen staatlicher Ord- wehen von öffentlichen und Privatgebäuden die Flaggen, die meisten 
mma ausstreute und in einer herrlichen Probinz die Keime wirtschaftlicher Häuser sind mit Tannengrün geschmückt oder haben entsprechenden 
S Ä  m Ä  ^  ?-^rrch Große tmch Erfüllung.seiner F e st schmuck angelegt.'während in den Schaufenstern der Ge° 
kr legern chen Mlsston allerorten stch den Werken des Friedens widmete, so Myjfte sestliob-' - D e k o r a t i o n e n  sehen sind Mit berechtiater 
insbesondere in dem zu seinen Staaten neu hinzugekommenen Ober- M  fj0 J  1 0Ae
schlesien, wo er ben Bergbau begründete. Ist auch nicht mehr mit Sicher- redigung können alle ute an  dem Zlilta.rdekommen b eje 
beit festzustellen, ob er selbst auf dem rechten User der Oder geweilt hat. schonen Ausschmückung M it gearbeitet haben, heute auf ihr W eis 
so lesen wir doch in den Annalen der Geschichte, daß er ein Bergbau- blicken: es ist gelungen, voll Und ganz gelungen!
Ministerium mit dem Frciherrn von Heinitz rnh...lichen Andenkens an der Die Ausschmückung in Ratiborhammer.

I ,  « f  t6«re
ernannte, die Bergordnung vom 5. Juli und die damit zusammenhängende Off) der vbenchllpiche r.-ald in E r  weißen, kristallischen Pracht e v. 
Knappschaftsordnung vom 30. November 1769 erließ und den längst zum Winters. Das Herz ging uns auf; noch vor einer knappen Stunde 
Erliegen gekommenen Bleierzbergbau int jetzigen Kreise Tarnqtpitz durchs rauchende Schlote, glühende Oefen und jetzt mitten in winterlicher 
Anlage der Friedrich Bleicrzgrnbe wiedcrcrossncte. Am glänzendsten aber Landschaft, die heute nachmittag der Kaiser durchfahren wird, 
zeigte sah das bolkswirtsckMliche Talent des großen Königs darin, daß er Rosig färbt sich der Schnee im Abendsonnenschein und zaubert

m i e t e t  S te x m i*  e rk a n n te  M i l l i a r d e n  v o n  D ia m a n t e n  a u f  d a s  f lo c k ig e  W in t e r k l e i d  d e r

; s» tÄ ,S  ÄSr" ä  S'-'L e*r*kiiMK:n ^)ul»;-b,,irks !t«k.

ehren

j heute

ber ^ n I5 ö r fc tt  gegen das HaüS Hohenzollern in einem Brennpunkt qe« 
^ .^ r tä jc n  Lebens und fleißiger Arbeit crriditet, möge es den S taub der 
Jahrhunderte auf seinem Königlichen Scbeitel tragen, der S tab t Beutben 
zur Zierde, seinen Schöpfern zur Ehre, lebenden und künftigen Geschlech­
tern zur Bewunderuno.zur ’-öerountwrung.
r. v Allen denen, die bei der Planung, Mldung und Krönung dieses Herr­
chen  Werkes deutscher Kunst mitgewirkt haben, sei hierfür der herzlichste 
Dank ausgesprochen. I n  erster Linie bitte Euere Kaiserliche und König­
liche Maiestät ich untertänigst, den tiefgefühlten Dank der treuen S tadt 
Beutben für die chr durch Euerer Miscstät Besuch erwiesene Ebre sowie 
für Euerer Majestät Teilnahme an dieser Feier genehmigen zu wollen. 
Euere Majestät wollen versichert fein, daß der 26. November des Jahres 
'910 a ls  ein Tag der Freude in dem Gedächtnisse der Bewohner unsrer 
S tadt fortleben und a ls  kostbares Merkblatt in dem Buche ihrer kom- 
l,'.unaken Verwaltung eingefügt bleiben wird.

Euere Majestät werden ferner gern davon Kenntnis nehmen, daß wir 
mit Stolz und Dankftrrkeit auch der S tif te r  und des Bildners des Denk­
mals gedenken: der städtischen Kollegien und des zum allgemeinen Be­
dauern kurz vor dem heutigen Ehrentage aus dieser Zeitlichkeit geschiedenen 
S tadirats Hakuba. sowie des Risterautsbesitzers Seball, deren .Oorfrnnnmfeit 
die M ittel zur Ausführung desselben verdankt werden, des Professors 
Tuaillyn, dessen Genie die Ktmst der Akten in diesem wunderbaren S tand­
bilde zu neuem Leben erweckt hat. Damit dasselbe, nach langem Wägen 
und gedankenvoller Arbeit vollendet, nunmehr den prüfenden Augen Euerer 
Majestät und den erwartungsvollen Blicken der festlich versammelten Herren 
''ich darbiete, richte an Euere Majestät ich die ehrfurchtsvolle Bitte, Euere 
Majestät wollen den Befehl zur Enthüllung des Denkmals zu geben geruhen.

Nachdem Se. Maiestät das Zeichen gegeben, fiel die Hülle und 
angesichts des nun sichtbaren prächtigen Reiterstandbildes Friedrich 
des Großen fuhr der Oberbürgermeister fort:

Und so huldigt denn die Bürgerschaft Beuthens im Angesicht dieses 
Bildes des großen Ahnherrn des Hauses Hohenzollern, Königs Friedrich II., 
dem erlauchten Sproß desselben, 5kaiser Wilhelm II., sich vereinigend zu 
dem Rufe: Seine Kaiserliche und Königliche Majestät, Wilhelm IL, 
Deutscher Kaiser und König von Preußen, unser geliebter Herzog: Hurra!

Begeistert erklang das Hurra der vieltausendköpfigen Menschen­
menge über den Denkmalsplatz und pflanzte sich in den angrenzen- 

Via | sen S traßen fort. Ein gewaltiges Brausen, so tönte der Hochruf 
in die kalte Novemberluft. Nunmehr fiel auf Befehl des Kaisers

die Hülle des Denkmals,

das feinen großen Ahn darstellt. Der Monarch salutierte und 
schaute mit Befriedigung auf Tuaillons Meisterwerk.

Es, folgte nunmehr ein Rnndgang um das Denkmal, bei dem 
Se. Majestät sich interessiert mit den ihn führenden und begleiten» 
den Herren unterhielt und sie auf diese und jene Einzelheit aufmerk­
sam machte.

Nach der Besichtigung des Denkmals sangen die Männergesang, 
vereine mit vorzüglicher Wirkung Schuberts Lied an die Allmacht. 
Der Kaiser trug sich noch mit ftster Hand als Erster in das pracht­
volle G o l d e n e  Buch der S tad t Beutben ein und ließ sich dann 
aus den Händchen des 6jäbriaen Töchterchens des Herrn Ober­
bürgermeisters einen Blumenstrauß reichen, für den er freundlich
dankte. . , _

Zur Eintragung ttt das Goldene Buch

bediente sich der Kaiser eines goldenen Tintenfasses, das ein

prächtiges Festgestand angelegt. Die Dorfstraße, vom Bahnhof an- 
' gefangen, ist mit Tannen grün. Wi mpeln und Fabiien reich ge» 
schmückt. Und das weiße Gewand, das übersät erscheint mit Brillan­
ten. die in der Abendsonne ihr Feuer erstrahlen lassen, ist ebenfalls 
ein Festgewand, das just so recht zum Hohenzollernwetter paßt. 
Blau und weiß und die einzigen Farben, mit denen das ganze Bild 
zwischen Ratiborhammer und

Randen
geschaffen ist, das auch im Winter ein herrliches Kleinod der ober­
schlesischen Erde darstellt. Von, weitem steht man als einzigen 
Schmuck die Fahnen in den herzoglichen Farben vom Schlosse 
wehen, auf dem bald die K a i s e r s t a n d a r t e  aufzieht.

Letzter Jagdtag in Deudech.
w. N e u d e c k , 26. Nov. Die gestrige Jagd wurde um 4 Uhr 

abgeblasen und dann ins Schloß zurückgekehrt, wo der Tee einge­
nommen wurde. Darauf war Ruhepause bis 7 Uhr, worauf die 
Strecke im Schloßhofe in der Form des NamenszugeS Kaiser Wil- 
lielms II. gelegt hxtr. Der Streckenrekord wurde vom Forstmeister 
Junak vorgelesen, währenddessen der K a i s e r  mit den Iagdherren 
vor der Front der Jägerei stand. Die Szene wurde beleuchtet von 
einem Holzseuer. das in eisernen Körben brannte. An der Um­
zäunung tvar zahlreiches Publikum versammelt. Das ©•efomt» 
ergebni§ der Strecken betrug 3116 Kreaturen. Hiervon 3075 F a­
sanen, 37 Hasen und 4 Diverses. Don diesem Resultate hatte der 
K a i s e r  633 Fasanen, 3 Hasen und 1 Diverses. Das Resultat der 
Jagd entsprach nicht in allen Stücken der Rlenge des vorhandenert 
Wildes. Indessen ist es begreiflich, weil infolge des starken Schnee- 
bel)anges der Bäume die Fasanen nicht stiegen, sondern vor den 
Treibern herliefen und bis zur äußersten Grenze gejagt werden 
mußten, ehe sie hochgingen. Abends fand ein internes Jagddiner 
statt, wobei wiederum das Trompeterkorps des Breslauer Leib- 
Kürasfier-RegimentZ konzertierte. — Gestern gegen abend wurde 
der Kaiser unweit der Grenze auf dem jenseitigen Ufer der Brinitza 
von dem russischen Grenzkordon, einem Kapitän und etwa 25 Mann. 
begrüßt. Heute früh fand im engen Kreise das Frühstück statt.

Zweitgrößte Zeitung von ganz Schlesien!
ist der

^  Fahrt durch die in ihrem Festesschmucke ganz präch-! Meisterwerk oberschlesischer Goldschmiedekunst ist. Der Hauvt- 
M‘rni,0Uê bGn Straßen der Stadt. I n  langen Reihen bildeten' bestandteil zur Aufnahme der Tinte ist ein auf der Rokokogrube 

6 Ö lu n g en  und Korporationen, die zum Teil mit höchst bei Beuthen aeftmdenes großes Stück Silbererz in Form eines 
s F ^ 'oahlcn  eingetreten waren, sowie die Schulkinder S p a lie r.' vierkantigen Würfels. Aus der Vorderseite bef-.ndet sich inmitten 
hhV i nen. neigten sich als der Monarch vorbeiftthr, der ernst aber geschmackvoller Goldverzierung das Wappen der Sta>l Beuthen, 
L Testen da uberneinc spontane Huldigung lächelnd, nach auf beiden Seiten ebenfalls ttt Goldverzierung die Syn'.bole des

^.OO".ÜNl6te. Die lenster der Däffierm» >Tv,wn w Bergbaues. Schlegel und Hammer. Auf dem Deckel bcunöef sich
aus massivem Gold ein massiger Adler. Federhalter und Feder 

feierlichen Geläute sind aus Gold.

Sersclilesiselie Wanderer.
34000
zahlende Abonnenten!


